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der Mühle und dem Noßwerf unten durchbrochen werben muß,

damit die Pferde noch in ber unterften Etage herumgehen können.

Ein Mühlengerüft ift hier nicht weiter nothwendig; ed bebarf

vielmehr nur auf jeder Seite einer gefchligten Säule c (Fig.

64.), damit fih der Steg Behufs feiner Stellung darin auf und

nieder bewegen fan. Die Steine fommen auf die Dachbalfen zu

liegen. Die übrige Anordnung ift die nämliche wie bei andern

Mühlen, wir haben deshalb hier weiter nichts zu wieberholen.

Das Anfpannen der Pferde bei Noßmühlen.

$. 51. In Betreff des Anfpannend der-Tpiere bei NRof-

müpfen werden verfehiedene Syfteme beobachtet, es dürfte baher

bier nicht am unrechten Orte fein, ein Paar Worte darüber zu

fagen. Hat nämlich) das Göpelwerf (Fig. 67.) 30 bis 36 Zuß

Durchmeffer, fo ift der Arbeiter im Stande, immer nur ein

Pferd. antreiben zu Tönnen, während bie anderen nicht zu arbei-

ten. brauchen, woburdh aber die Mafching einen ungleichförmigen

Gang, annehmen wird. Splde Arten von Anfpannungen find

daher. ganz. zu vermeiden. Befler ift dagegen die Anfpannung

Fig. 66.,,w0 die Göpel, wenn zwei, brei obervier Pferde an-

gefpannt werben follen, neben einander und zwar in folder

Entfernung befeftigt werden, daß immer zwifchen ‚jeden Göpel

ein Pferd, gefpannt werden Tann, woburd die Thiere alle zu-

gleich ‚angetrieben werben. können. und ‚der Gang ‚der Maidine

gleichförmig bleibt. Zwei Pferde neben einander zu fpannen ift

fehon deshalb nicht anzurathen, weil das Thier, was nad außen

geht, weit flärfer als das nad innen angefpannte Yaufen muß

und daher weit eher ermüben wird.


